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irgendwie beeinträchtigen, er soll bloß die an den Nutznießer oder

Waldeigentümer zu leistende Jahresrente regulierein

l(). Der Gleichgewichtszustand darf weder außerhalb der all-

gemeinen ökonomischen Lage noch unbekümmert um die lokalen Ver-

Wertungsmöglichkeiten gesucht werden, der Begriff des Gleichgewichtes

muß auch diese Urteile in sich schließen. Darin liegt ein weiterer

Grund, um der Waldbehandlung den Weg offenzuhalten, ihre An-
Passungsfähigkeit zn bewahren oder zu vervollkommnen, Grundbedin-

gnng hierfür ist die Geschmeidigkeit der Bestandesverfassung und die

Beweglichkeit der Wirtschaft,

Diese Betrachtungen veranlassen, sich nochmals zugunsten des

Vorranges des Waldbaues gegenüber der Betriebseinrichtung einzu-
setzen. Der letztern bleibt die vornehme Aufgabe, fortdauernd und

methodisch nachzuprüfen, gewissermaßen das Gericht zu sein, vor wel-
chem der Wirtschafter zu antworten hat. H- E, B i o I l e y.

Horstliches vom internationalen Landwirtschaftsinstitut
in Rom.

Anläßlich des internationalen Forstkongresses vom Mai t9W
wurde die Schaffung einer forstlichen Abteilung am internationalen

Landwirtschaftsinstitut in Rom von der überwiegenden Zahl der an-
wesenden Vertreter sehr zahlreicher Staaten gewünscht. Dieser Wunsch

konnte bis jetzt nur insofern befriedigt werden, als am Institut ein

forstliches Bureau mit Bibliothek eingerichtet werden tonnte, in welchem

die laufenden Geschäfte durch Organe des Institutes besorgt werden.

Die zur Anstellung forstlicher Fachmänner erforderlichen Mittel
sind dagegen noch nicht gesichert, indem hierfür nur Italien und die

Schweiz und unter gewissen Bedingungen einige andere Staaten Bei-
träge in Aussicht gestellt haben. Aus diesem Grunde konnten auch

noch keine Vorbereitungen für die Einberufung eines zweiten inter-
nationalen Forstkongresses getroffen werden.

Wenn man bedenkt, daß das Landwirtschaftsinstitut in den letz-

ten Jahren eine sehr rege Tätigkeit entfaltet hat und jeder der zahl-
reichen Kongresse neue Forderungen hinsichtlich der Ausgestaltung
dieses oder jenes Zweiges seiner weltumspannenden Organisation



stellt, versteht man, daß die Wunsche der Forstwirtschaft nicht mit
einem Schlage restlos erfüllt werden könnein

In der Befürchtung, die Forstwirtschaft werde am Institut nur
als Nebensache behandelt, haben die Vertreter einiger Staaten an-

läßlich des internationalen Forstkongresses die Schaffung eines be-

sondern Institutes befürwortet und darauf hingewiesen, daß die Be-

dingnngen für eine gedeihliche Entwicklung eines solchen in einein

Das iiilernatioiialc Laudwirtschaftsinstitttt i» Rom (Villa Umberto), inmitten eines

prächtigen Pinicnparkes

Lande, das in forstlicher Hinsicht mehr bietet als Italien, günstiger
wären. Positive Vorschläge in dieser Richtung und finanzielle Garan-
tien wurden indessen von keiner Seite geboten, und so wird man
sich wohl vorläufig mit dem „Spaß in der Hand" begnügen müssen.

Eine forstliche Abteilung kann am Lnnbwirtschaftsinstitut
mit verhältnismäßig geringen Kosten betrieben werden, Die Räum-

lichkeiten, Verwaltungsorgane, Spezialisten aller Art, Vertreter

verschiedener Staaten, Neberseher sind vorhanden und das Institut
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unterhält mit allen Staaten der Erde einen regen Verkehr, aus dem

die forstliche Abteilung Nutzen ziehen kann. Hier treffen sich alljähr-
lich die Abgeordneten zahlreicher Staaten und Organisationen zur
Besprechung wichtiger Fragen der Urproduktion, und außerdem ge-

währt der italienische Staat den Kongreßteilnehmern zahlreiche Vsr-

gttnstignngen, die das Reisen und den Aufenthalt in Italien ange-

nehm gestaltem Das Institut gibt verschiedene Publikationen heraus,

von denen die „Uevuv internationale äs Iìen«cÌA'ncmcnt8 cl'F,Ain-

culture" monatlich in zirka l.99 Seiten starken Heften mit forstlichen

Beiträgen erscheint. Der forstliche Teil dieser Zeitschrift soll durch

Gewinnung zahlreicher Mitarbeiter erweitert und zu einem, alle forst-

lichen Organisationen der Erde umspannenden Fachblatt ansgebant

werdend
Am 7, November 1927 trat in Rom der „E'ouscil international

soisutikicM' agricole" gleichzeitig mit dem internationalen ständigen
Komitee der landwirtschaftlichen Verbände zu einer imposanten Ta-

gnng zusammen, an der 22 Kommissionen mit 944 Abgeordneten als
Vertreter von 299 Organisationen aus 99 verschiedenen Staaten teil-
nahmen. Die Eröffnung erfolgte in Anwesenheit der Vertreter deS

diplomatischen Korps, der größten internationalen Vereinigungen und

des Völkerbundes durch eine Ansprache des Ministerpräsidenten Exe,

Mussolini,
Der Eonseil scientikigue. dessen Mitglieder vom Institut er-

nannt werden, soll ein ständiges Organ desselben sein, das aus Er-
perten aller Länder und aller Zweige der Land- und Forstwirkschaft
besteht, Anregungen und Wunsche entgegennimmt und die Mittel und

Wege zu einer ersprießlichen Lösung der zu behandelnden Fragen
sucht. Zur Herstellung des unmittelbaren Kontaktes mit dem Institut
sind jeder Kommission zwei Vertreter desselben beigegeben.

Die Forstwirtschaft war durch eine Kommission vertreten, mit
Abgeordneten von Oesterreich, Deutschland, Lettland, Norwegen, Lu-
xemburg, Bulgarien, Spanien und der Schweiz, Diese Kommission

behandelte in mehreren Sitzungen die ihr vom internationalen Forst-

^ Wir erinnern bei dieser Gelegenheit auch an die „Akten des I, inter-
nationalen Forstkongresses", von denen bisher vier, je 7öt> Seiten starke Bände
erschienen sind. Der noch fehlende erste Band wird demnächst herausgegeben.
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kongreß überwiesenen Fragen und namentlich auch die Richtlinen für
die Tätigkeit der forstlichen Abteilung des Institutes,

Als „brennende" Fragen hatte der Forstkongreß dem Institut
den Kampf gegen das Feuer im Walde und gegen die schädlichen Wir-
tnngen des Windes zur Behandlung überwiesen. Auf eine Umfrage

gingen über W Abhandlungen ein, die sich aber begreiflicherweise

nicht zu einem einheitlichen Bericht zusammenfassen ließen, Herr
Cotta < Italien) hatte sich der Mühe unterzogen, diese Abhandlungen

zn prüfen und zog aus den hierbei gesammelten Erfahrungen die

nützlichen Schlüsse für das weitere. Vorgehen in diesen und allfällig
weiter zn behandelnden Angelegenheiten, Ferner legte B er t r a n g

/Luxemburg) einen Bericht vor über die Vereinheitlichung der Holz-
Messung und Sortierung,

Im weitern wurden die Richtlinien für die Tätigkeit des Jnsti-
tutes auf forstlichem Gebiet besprochen und der Wunsch ausgedrückt,

das Institut möge in erster Linie folgende Aufgaben in Angriff
nehmen:

n) Internationale Produktionsstatistik, gemäß den einstimmig gefaß-

ten Beschlüssen des internationalen Forstkongresses!

d> Errichtung einer Holzhandelsstatistik aller am Weltholzhandel be-

teiligten Länder;
um die Zahlen dieser Statistiken vergleichbar zu machen, soll das

Institut eine Umfrage über die wichtigsten Holzmaße und Meß-

arten, die bei der Exploitation und im Handel mit Holz zur An-
Wendung gelangen, veranstalten und die Ergebnisse in geeigneter

Form veröffentlichen;

-1) die Vereinheitlichung der Maße fördern helfen und eine Umfrage
über die .Holzhandelsgebräuche veranstalten,

L.
n) Abklärung der Frage des indirekten Nutzens des Waldes für die

Wohlfahrt eines Landes und die darauf sich stützende Gesetzgebung

für den Schutz und die Erhaltung der Wälder;

d) Aufstellung von Richtlinien für die Waldbesteuerung nach Art
und Umfang, im Hinblick auf die Erhaltung der Waldsnbstanz
und die Verhütung einer zu weitgehenden Parzellierung;
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o) Ergänzung der Gesetzesbestimmungen über die Leitung der Be-

wirtschaftung in den Gemeinde- und Körperschaftswaldungen;

cl) Sammlung aller in Kraft stehenden Forstgesetze der Erde.

Die Kommission anerkennt auch den Nutzen der vom Institut
herausgegebenen „Revue Internationale ckS^rieulture" und spricht

den Wunsch aus, es möchte in dieser Zeitschrift der Forstwirtschaft
ein größerer Raum zur Verfügung gestellt werden, um die Leser in

dem Umfang über forstliche Fragen orientieren zu können, als es

die Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert.
Schließlich möge das Institut alleu Staaten nahelegen, die Ar-

beiten der forstlichen Abteilung fördern zu helfen, was namentlich
auch durch eine Zentralstation des Berichterstattnngsdienstes in den

einzelnen Ländern geschehen könne.

Für so lange, als die erforderlichen Kredite für den Ausbau der

forstlichen Abteilung nicht vorhanden sind, solle das Institut sich

auf die Behandlung der unter -V aufgeführten Aufgaben beschränken,

die die Erhaltung und den Schutz der Wälder oezwecken, als einer
im nationalen und internationalen Interesse liegenden Angelegenheit,
und periodisch über die .Holzproduktion und Holzversvrgung aller
Länder Bericht erstatten.

Die mehr theoretischen Fragen des Waldbaues, der Forstein-
richtung und Forstbenutzung sollen dagegen für so lange zurückgelegt

werdeu, als das Institut nicht in der Lage ist, für diese Fragen
einen Spezialdienst einzurichten. K n u ch e l.

Aus der Praxis.
Vergleichung zweier Bestandesausnahmen.

Historisches. In den Gemeindcwaldungen von Le Ch e nit haben
die (.'untonnömeuts eine besondere Vorgeschichte. Die Landesherren des

Mittelalters, um die Besudelung des einsamen Watdtales — das Jourtal
— zu begünstigen, verliehen den Ansiedlern ausgedehnte Holzrechte aus

sämtliche Waldungen. Diese Rechte wurden während Jahrhunderten
peinlich geführt und übertragen, so daß noch heute ein Ueberrest davon
bleibt in den Risoudwaldungen. Hier sind die besitzenden Gemeinden noch

heute verpflichtet, an sämtliche Einwohner snicht nur den Bürgern) eine

bestimmte Summe jährlich per Haushalt auszuzahlen.

In den andern Waldungen wurden die Holzrechtc am Ende des
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